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InFriedenszeitenhatteeinSchweinungsfähr120kgFett ,

diegrößteSparsamkeitderBevölkerungnotwendig
dieseZeitzuüberdauern.Icherhaltetäglichunzähligese

Briefe ,worinaufmerksamgemachtwird ,daßvieleFettvorrätever¬
stecktsindundzurückbehaltenwerden .IchhabedenMarktamtsdirek¬
torbeauftragt,einegenaueErhebungdurchzuführen.DasResultat

In drei Betrieben fanden sich nennenswerte Vorräte vor undic
habedinseBetriebebeauftragtihre Vorrätesofort demKonsumzuzu¬

an mußalso gegenübersolchenGerüchten ,die
awinenertigvergrößern,diegrößteVorsichthegen .Ichmöch¬

unddasmagfürSieeinTrostsein ,daßesuns
nochweit besser geht als in dengroßendeutschenStädten .Ichkann

nursagen ,dieWienerGemeindeverwaltungmühtsichredlichab ,um
demKoneumder Zweimillionenstadtgerecht zu werden ,sie hat

e MachtallezHindernissezuüberwindenBeimKartoffel-¬
nat die GemeindeWienfast 1 Mill Kverloren ,weilsie

edenPreieKartoffelnherbeischaffenmußte.

dieGemeindeWienhatseit MongtenfortgesetztForderung
nachErhöhungdesUnterhaltsbeitrageserhobeniesollenwirbei

derjetzigenHöhederUntebesträgeunsereheranwschsende
Generationerhalten machenwir mit unterernährtenKindern ,d .
gegenjedenheitskeimwiderstandslossind ,wasmachenwir ,wer
ine denerationheranwächst ,welchenicht in der Lageist ,

rBürgermeistererörtertesodannin eingehenderWeisedie
Invalidenversorgungundkamsodanrauf die Jugendfürsorgezuspre¬
shen .Ich habe ,führte Dr .Weiskirchneraus ,ein städtisches Jugen

amtgeschaffen ,in welchemalle Agendender Jugendfürsorgevonder
SäuglingspflegebisnzudenHortorganisationenvereinigtwerden.
WirmüssenSpielplätze für die Kanderschaffen ,welcheihnendie
Möglichkeitnicht nur einer tüchtigen Bildungin der Schulesonder
auchdie Erziehungaußerhalbgewährleistet .EswäreeinVerbrechen
wennwirnichtallsOpferbringenwürden,umderJugenddieMöglich¬
keit derBildungundGesundheitzubieten .VondenimJahre1866
bis zudenimJahre1897Geborenen ,stehenalle wehrhaften ,also
32JahrgängeimFelde .UndderMännermordendeKriegweistentsetz¬
licheLückenindieBlüteundIntelligenzdesdeutschenVolkes.

Vielleicht auch noch unsere Kinder .Darumsoll åte g
zueinemtüchtigen ,gesundenGeschlechtsheranwachsen,damit
imstandsiet ,die Arbeitenweiterzuführen,denBestandde
Volkesin OeswerreichundseinsführendeStellungimReiche
bürgen .(StrümischerBeifal1 .

Insbesondere scheint es mirnotwendig ,daß gerade imRahmend

Jugendfürsorgeder Lehrlingsfrageein großesAugenmerkzugewendet
werdeEndlichundschließlichbleibt dochderGewerbestandder
großeStockdesstädtischerLebens;wohlderStadt ,in derdas
Handwerkblühtundgedeiht .( LebhafterBeifall )Ichhabegroße
Sorgefür dieLehrlingedernächstenZeit .DieKriega

trie ha t wohlmanchenausderWerkstättedesHandwerksmeiste
in dieMunitionsfabrikgeführt .Undwaser dortverdientwirdnich
immerauf die zwakmmäßigseWeiseverwendet .Ich habeeinegroße
Sorge ,daßdieseTausendeein anderesLebengewöhntsind ,alsdas
desschlichtenHandwerkersWirmüssendengrößtenWertdarauflege
daßgeradedasHandwerkin Wiensicherhalte .In denKriegszeiten
hatsichdasWienerHandwerkals dasglänkzendstebeiallenMilitär
lieferungenbewährtundwirkönnenmitStolzaufunsereHandwerks¬
meister blieken ( LebhafteZustimmung )Wirwollen auch inZukunft
denselbenStolzentwickelnunddarummüssenwirWertdaraufgen,

Nachwuchs
daß der gewerblichezein solcher ist ,daß wir ruhig andie
Zukunftdenkenkönnen .( NeuerlicherlebhafterBeifall )

Der Bürgermeister erörterte noch die Frage der Fixangestellten

undsagtezumSchlusse :Wennwirdie Kriegszeitüberblicken ,so
müssenwirwohlsagen ,in diesenZeitenhat OesterreicheineKraf
entwickelt,diewirselbstnichtvrausgesehenhaben ,eineKraft
und Stärke ,welcheden Wahnunserer Feinde ,Oesterreich könnenzer¬



1zer stört fterBeifall ).Abe
erseitsglaubeich ,daßausdemLärmenundTobenderKriegszeit
ichdonnerndeineneueZeitankündigt,dennsowieesvordem
riegewar ,darf es nichtmehrweitergehen .DiesesElenddesö

kannnichteichischenParlamentes( t aucieineneueRegieru
mu.

OesterreichsGauenzuteilwerden.(StürmischerBeifal . )Unddas
deutscheVolkOesterreichs ,dastreuzuKaiserundReichdie

chtengeFührthat ,die dieser Krieggeboren ,wirdseiner
schenAufgabegerachtwerden :Oesterreichals Bollwerkdehi

OstensweiterzuführenUnddarinliegt unserehistorischeMission,
daßwirdasöstlichsteKulturreicheind ,daßwirberufensind ,al
demWegenachSüdostenKulturundwirtschaftlicheBeziehungenzu

verbreiten .
Wirvon der Gemeindeverwaltungkönnennur mitarbeiten an dengroße

unsereheiligstePflichterachtenpolitischenWerken.Wasv
erkezuschaffen ,welchederStadtzn rur Wiengeht
schenVolkezumAnsehenundzure undzumRuhmeu

enderBeifall .Nschtger
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